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Tagesspiegel
^ rr von Knilling wird infolge des Widerspruchs eines

T der Bayerischen Volksparkei die Neubildung der baye¬
rischen Regierung nicht wieder übernehmen.

3n Neichskagskreisen wird von der Möglichkeit gespro¬
chen, daß Tirpih Reichskanzler werde.

Der Förderungsausfall im Ruhrgebiek hat nach einer
Mitteilung des Zechenverbands seit Beginn des Streiks
bis 2Ü. Mai die Höhe von 120 Millionen Goldmark er¬
reicht.

Das englische Unterhaus nahm in zweiter Lesung ein
Abänderungsgesetz an, das die Arbeitslosenunterstützung
um drei Schilling in der Woche erhöht.

Präsident Coolidge hat einen Ausschuß von Senatoren
zur Beratung des Plans eines neuen Wettschiedsgerichts
eingesetzt, der von dem Senator Lodge ausgearbeikel wor¬
den ist. Wie verlautet , wird Coolidge dagegen Vorschlägen,
dem bestehenden Haager Schiedsgericht beizutreten.

Der japanische Botschafter in Washington, hanihara,
hak von seiner Regierung die Erlaubnis erhalten, zurück-
zukreken. — Die Beziehungen zwischen Japan und den Ber¬
einigten Staaten scheinen sehr gespannt zu sein. Der seit¬
herige amerikanische Botschafter Wood ist, wie bereits ge¬
meldet. von Tokio abberufen worden.

Eine gute Lektion für die Welfen
oder, wie sie sich amtlich nennen : „Deutsch - Hannove¬
raner ". Unlängst schrieb em deutsch-hannoveranisches
Blatt: „So wie in den letzten Jahren der preußische
Adler  schon manchen Brocken hat fahren lassen müssen, s«
wird ihm auch Hannover,  dieser fette Bissen, entrissen
werden."

Aber diesmal haben die HannoveranischenSonderbündler
— denn das sind sie genau so wie die rheinischen und pfäl¬
zischen— die Rechnung ohne den Wirt , d. h. ohne das Voll -
gemacht. Von der Gesamtzahl der Abstimmungsberechtigten,
nämlich 1770 000, haben 438 901 mit „Ja " gestimmt,
während für eine Abtrennung Hannovers von Preußen min¬
destens ein Drittel der Stimmberechügten erforderlich ist.

Damit ist die Frage verneint, welche die Deutsch-Hannove¬
raner für die Vorabstimmung auf letzten Sonntag (18. Mai)
gestellt hatten, nämlich die Frage : „Sollen die preußischen
Regierungsbezirke Hannover, Hildesheim, Lüneburg , Stade,
Osnabrück von Preußen abgetrenn: werden und ein selb¬
ständiges Land bilden?"

Darüber wird sich jeder Deutsche von Herzen freuen. Wer
ein starkes Deutschland will — und das brauchen mir schon
aus rein wirtschaftlichen Gründen —, der kann unmöglich
eine Schwächung Preußens  zugeben. Preußen selbst
aber ist durch den Versailler Vertrag wahrlich genug zer¬
kleinert und geschwächt worden. Von Elsaß-Lothringen ganz
zu schweigen, denn das war ja Reichsland. Aber man denke
an die großen, zum Teil wirtschaftlich geradezu hervorragen¬
den Landesteile, die Preußen an Belgien, an Dänemark, an
Polen und an die Tschecho-Slowakci abgegeben hat. Man
denke außerdem an Danzig und Memel! An den „Korridor",
der Ostpreußen einfach losriß vom Mutterland ! An die
Rheinlands, das Ruhrgebiet, auch an das Saargebiet , wo es
seine Landeshoheit preisgeben mußte ! Wie gut sind dabei
die anderen Bundesstaaten weggekommen, die, wenn wir
von der bayrischen Pfalz absehen, soviel wie nichts verloren
haben.

Und nun wollten die Deutsch - Hannoveraner
Preußen um einen weiteren Landcsteil bringen ! Das Un¬
recht von 1866 müsse wieder gut gemacht werden. Preußen
habe damals durch ein Bündnis mtt Italien „Verrat an Han¬
nover" begangen. Preußen sitze mit keinem größeren Recht
seit 58 Jahren in Hannover, als die Franzosen am Rhein,
und wie alle die Klagen und Anklagen heißen, welche die
Welfen gegen Preußen vorbrachtrn. Bismarck hat dafür
keforgt, daß ihnen der Kamm nicht zu hoch schwoll. Es kam
der Weltkrieg. Es kam unser Zusammenbruch. Das deutsche
Volk gab sich eine neue Verfassung.

In der Weimarer verfassunggebenden Nationalversamm-
ung war ein großer Teil der -Sozialdemokraten für Be¬
seitigung der Vorherrschaft Preußens.  Sie
und andere glaubten, daß man auf diesem Weg am besten
dieEinheitdesDeutschenReiches  erreichen könne.
Zu ihnen gesellten sich rheinische und Hannoveranische Son-
derbündler,  allerdings mit der bewußten Nebenabsicht,
ihre partikularistischen Pläne auf verfassungsmäßigem Wege
möglichst schnell zu verwirkt chen. So trat der Abgeordnete
^ "" kwrn für die Abtrennung der Rheinprovinz, der Abg.
T' Ô horn  für die Abtrennung Hannovers ein. Man ver-
yanoelte hin und her. Man machte Zugeständnisse auf bei-
ven seiten . Endlich Kam der in der letzten Zeit so viel ge¬
nannte Artikel  18 der Verfassung zustande, und zwar
sj? 6 e n die Stimmen der Deutschnaüonnlen, der Deutschen
»rAkspartei, einigen Stimmen der Demokraten und So .üal-

Die koloniale Schuldlüge.
Die deutschen Kolonien wurden geraubt auf Grund einer

— Lüge, die sagt, daß Deutschland seine Kolonien als Stütz¬
punkte für Raubzüge auf den Handel der Erde verwendet
habe, daß es die Eingeborenen gewaltsam unterdrückt habe,
daß willkürliche Requisitionen vorgenommen worden seien usw.

Der Gegenbeweis!
„Wa^ Aufstände und Expeditionen anbetrifft, so haben

die deutschen Kolonien keineSweg» mehr Rebellionen und
Blutvergießen gesehen, als Kolonien anderer Nationen mit
ähnlich gearteten Eivgeborenenstämmen. Im Gegenteil fällt
der Vergleich günstiger für die deutschen Kolonien aus . Die
größte deutsche Kolonie Deutsch-Südostafrika hatte seit 1906
keinen Aufstand mehr gesehen, in allen Teilen der Kolonie
herrschte Friede. In Britisch Ostafrlka ist es in dem gleichen
Zeitraum wiederholt zu Eingeborenen Aufständen gekommen;
1906 war die Erhebung der Nandi , 1913/14 der Aufstand
der Ktsmoji, vorher ein Aufstand der Massai. In Britisch-
Nyaffaland erhoben sich während de» Krieg» Eingeborene
und schlugen englische Verwaltungsbeamte tot.

In Deutsch-Ostasrika ist derartige» nicht vsrgekommen,
ebensowenig in den übrigen deutschen Kolonien."

Dr . Heinrich Schnee
ehem. Gouverneur in Deutsch-Ostafrika.

demokraten und gegen den Widerspruch der beteiligten Mit¬
glieder des SLaatenausschusses.

Dieser Artikel 18 ermöglicht „die Aenderung de-
Eebiets von Ländern und die Neubildung
von Ländern innerhalb des Reichs ". Aber dar
Verfahren hiebei ist nicht so einfach. Zuerst muß ein An-
trag  entweder von den beteiligten Ländern oder von der
Bevölkerung vorliegen. Dann erfolgt eine Vorabstim-
muna.  Bei dieser muß ein Drittel der zum Reichstag wahl-
berechtiaten Einwohner (also im vorliegenden Fall,
1 770 000 : 3 — 590 000) das Verlangen stellen. Dann er¬
folgt die Hauptabstimmung. Bei derselben müssen drei Fünf¬
tel der abgegebenen Stimmen , mindestens aber die Stim¬
menmehrheit ' der Wahlberechtigten (also mindestens 885 001'
für die Gebietsänderung oder Neubildung sich entscheiden
Und mm im vierten Stadium endlich hat „nach Feststellung
der Zustimmung der Bevölkerung" dis Reichsreqierung dem
Reichstag  ein entsprechendes Gesetz zur Beschlußfassung
vorzulegen.

Das alles ist nach der Vorabstimmung vom "8. Mai nicht
wehr nötig und nicht mehr möglich. Am 4. Mai haben di«
Deutsch-Hannoveraner rund 300 000 Stimmen und dann!
5 Sitze für den Reichstag erhalten. Vierzehn Tage nachher
machten sie es auf 438 961, fehlen aber immerhin noch
150 000 Stimmen zu dem verfassungsmäßigen Drittel, da-
dann — wohlverstanden — erst die Grundlage für die ent¬
scheidende Hauptabstimmung abgegeben hätte.

Damit ist die „h a n n o v e r a n i sche Frage " einst¬
weilen erledigt . Hannover bleibt bei Preu¬
ßen , hoffen wir , auf ewige Zeiten ! Den
Deutsch - Hannoveranern  aber diene das Beispiel
ihrer rheinischen  Gesinnungsgenossen zum nachahmens¬
werten Vorbild. Die hatten im Mai 1920 in Königswinter
mit erhebender Einmütigkeit beschlossen, an ein selbständiges
Rheinland nicht zu denken, solange feindliche Sol¬
daten auf deutschem Boden stehen.  Jetzt , wo
wir von allen Seiten ' bedrängt und bedrückt werden, jetzt,
wo man durch das Dawes-Gutachten aufs Neue mit grau¬
samer Faust uns die Gurgel zudrücken will, da sollten
alle Wünsche nach Abtrennungen und Neu-
bildungen aus deutschem Baden schweigen.

V?. N.

Am die Regierungsbildung.
Da» Schreiben der Dentschnationalen.

Die Reich»tag»fraktion der Deutschnationalen Volk»partet
hat an die Fraktionen de» Zentrum », der Deutschen Volk».
Partei und der Bayr . Volkrpartei ein Schreiben folgenden
Inhalt » gerichtet: „Da » Ergebnt» der Wahlen und die da¬
durch geschaffene äußere und innere Lage erferdern nach unserer
Aulfoffnng sofort vorbereitende Verhandlungen über die künf¬
tige Regierungsbildung . — Dann folgt die Einladung zu
einer gemeinschaftlichenS ' tzuno am Mitlw »ch 21. Mai 10 Uhr
vormittag« im Reichktaa. — Nun heißt e» weiter: Diese Ein¬
ladung haben mir einstweilen nur an da» Zentrum , Deutsche
Volkrpartei und Bayc. Volkspartei gerichtet, indem wir davon
auSgtngen, daß so am rasch sten eine Klärung der Lage her-
betgeführt werden könnte. Inwieweit demnächst eine Verbret¬
terung der etwaigen Regierungsbasis sich ermöglichen ließe,
bitten wir zunächst der mündlichen Verhandlung Vorbehalten
zu wollen.

Berti «, 2t . Mat.^ Nunmehr hat o w die demokratische
Partei eine Einladung erhalten.

Berlin , 2l . Mai . Die Zentrumtsraklion trat abends ' 7

Uhr nochmals in Anwesenheit de» Reichskanzlers zu einer
Sitzung zusammen und beschloß, nachdem nun auch die de¬
mokratische Partei von den Deutschnationalen zur gemein¬
samen Besprechung eingeladen ist, ihren ablehnenden Stand¬
punkt gegenüber dieser Einladung aufzugeben und ihre Ver¬
treter am Mittwoch vormittag zu der gemeinsamen Bespre¬
chung mit den Dentschnationalen zu entsenden. Die Frak¬
tion erörterte sodann in vertraulichen Besprechungen die ein¬
zelnen Möglichkeiten, die sich au» der Lage ergeben könnten.

Die Parteiverhandtungen über die Soastkionsbildung
Berlin , 21. Mai . Heute traten die Führer der bürgerlichen

Barteien zu den Verhandlungen über die Bildung einer Koa¬
lition bezw. der neuen Regierung zusammen. Die Deutsch¬
nationalen sind vertreten durch Westarp, Hergt und Tirp '.tz,
das Zentrum durch Spahn , Stegerwald , Giesberts und Bek-
ker-Augsbqrg , die Deutsche Volksvartei durch Scholz und
Kempke, die Demokraten durch Erkelenz und die Bayerisch«
Bolkspartei durch Leicht. Der außenpolitische Wan der dr«
Mittelparteien , der am Abend vorher durch Wirth , Scholz
und Erkelenz fertiggestellt worden war , ist so gehalten, däß ek
im Bedarfsfall auch zweckmäßig abgeändert werden kann,

Die Deutsckmationalen beanspruchen als stärkste Partei
den Sitz des Reichstagspräsidenten. Falls dies von den an¬
deren Parteien obgelehnt würde, so wollen sie auf die Ver¬
tretung im Reickstagspräsidium verzichten. Für den Präsi¬
dentenposten soll Universitätsprofessor Dr. Hötzsch in Frag«
kommen. Nachmittags fand eine vertrauliche Besprechung dev
Deutschnotionalenmit den Deutschvölkischen statt.

Die Berhandlunge« abgebrochen.
Berlin , 21. Mat . Um l Uhr mittag» wurden die Ver¬

handlungen zwischen den Deulschnationalen und den Parteien
der Mitte abgebrochen, da die von den Dentschnationalen
aufgestellten Forderungen von den Parteien der Mitte ab¬
gelehnt wurden. Die Besprechungen werden am Donner »tag
vormittag fortgesetzt werden. Wie verlautet, besteht bei den
Parteien der Mitte die Absicht, den Dentschnationalen nach
Möglichkeit emgegenzukommen, um die gemeinsame Grund¬
lage für eine Regierungsbildung zu finden. In parlamen¬
tarischen Kreisen wird die Loge al» nicht aussichtslos bezeichnet.

Berlin , 21. Mat . Die heule vormittag im Reichstag
zwischen den Dentschnationalen und den Mittelparteien statt-
gehabten Verhandlungen sind in den Mittagsstunden abge¬
brochen worden und auf Donnerstag vertagt worden. Wie
e» den Anschein hat. ist e» doch nicht so leicht, eine Annähe¬
rung zwischen den Parteien aus außenpolitischemGebiet her-
betzuführen. Nach Uebrreinkunft der Verhandlung »trii«ehmer
sollen Mitteilungen über die Auseinandersetzungen erst der
Oeffentltchkeit zugelettet werden, wenn endgültige Ergebnisse
erzielt woiden stad. Heute nachmittag treten die Deutsch-
nationalen und die nationalsozialistische Freiheitkpartet zu
einer Besprechung zusammen.

Um das Sachverständigengutachten.
Das Ergebnis der belgisch- italienische« Zvsammenkaaft.

Mailand , 20. Mat . Da » Ergebnis der belgisch-italieni¬
schen Mtnisterzusammenkunft stellt sich nach dem Communique
und den eisten Pirssekommentaren wie folgt:

Einheit der beiderseitigen Ansichten, die zu einer einheit¬
lichen diplomatischen Aktion führen wird ; dar ist sowohl von
Mussolini als auch von Tyeunt» Journalisten gegenüber al»
wesentlichste» Ergebnis hervorgehoben worden, ferner der
Wille, nunmehr auf Grund des Sachverständigenplaner rasch
zu einer Lösung zu kommen ein Monitum zu loyaler In¬
kraftsetzung und zur Ausführung de» Sachverständtgenplane»
an Deutschland zu richten, da» diesmal die gesamte Entente
geeint gegen sich finden würde, die Nu»stcht, über die Sank-
itonenfrage zu Vereinbarungen zwischen den Alliierten zu
gelangen, Vorschlag einer Konferenz der Alliierten, welche
eine vorher auf diplomatischemWege zu findende Verein¬
barung bestätigen soll, schließlich die Inkraftsetzung de» Sach¬
verständigenplan», unabhängig von der Frage der interalli¬
ierten Schulden, welche jedoch mit der endgültigen Lösung
der Frage de» Gesamtbeträge» verknüpft bleibt.

Eine schriftliche Festlegung de» Ergebnisse» der Konferenz
hat nach einer Erklärung Theuni»' gegenüber einem Journa¬
listen nicht stattgefunden.

Waaa kommt die Daweskonfereaz?
London, 2l . Mai . Nach dem diplomatischen Vertreter

de» „Daily Telegraph" erwartet man die alliierte Konferenz
über den DaweSpIan nun in einigen Wochen. Man erhofft
eine vorherige Zusammenkunft zwischen Macdonald und
Mussolini.

Internationale gewerkschaftliche Besprechungen.
Berlin , 2t . Mat. Wie wir erfahren, haben sich die

Spitzenverbände der freien Gewerkschaften Deutschland» mit
den in Frage kommenden gewerkschaftlichen Organisationen
Frankreich» und England » in Verbindung gesetzt um zu ver¬
suchen, Abänderungen de» Vorschlag» der Sachverständigen
in Betreff der Reichsbahn zu erzielen, da die Vorschläge in
ihrer gegenwärtigen Form von den deutschen Gewerkschaften
al» nicht tragbar für die breite Masse betrachtet werden.



Sachverständige für die deutschen Monopole
Paris » 21. Mai . Der Vorsitzende der Entschädigungs-

Kommission Barthon , hat einen Ausschuß von sechs Sach¬
verständigen eingesetzt, der die in Deutschland einzuführen¬
den Monopole , soweit sie im Dawesplaa vorgesehen sind,
vorbereiten soll.

Kommunisten gegen de« Daweopla ».
Berlin , 20. Mat . Legen ein Reparation »übereink»mmen >

aut Grund de» DaweSberichte» wendet sich ein im preußischen !
Langtag eingegangener Antrag der kommunistischen Fraktion.
— Ferner wird in dem Antrag gefordert, daß die technische
Nochilfe in Preußen sofort aufzulösen ist und daß Militär
oder Polizei bei « rbett»kämpfen gegen da» Proletariat nicht
eingesetzt werden darf.

Die Lage im Kohlengebiet.
Lohnforderungen im Ruhrgebiek

Esten. 21. Mai . Die Arbeiterschaft im Industriegebiet ver¬
langt eine allgemeine Lohnerhöhung um 25 Prozent , wäh¬
rend von den Arbeitgebern in Gemäßheit des Schiedsspruchs
«me solche von 15 Prozent zugestanden war . In 13 Versamin-
umgen wurden Beschlüsse für einen allgMveineu Streik Lei
VodtPrisarbeiter gefaßt.

Die Lage in Frankreich.
Paiuleve über die Ruhrpolitik . !

Pari », 21. Mai . Der Abgeordnete Patnleve erklärte dem
Pariser Vertreter de» „Mornale d'Jtalta ", die militärisch«
Besetzung de» Ruhrgebiet» müßte auf das mögliche Mindest¬
maß herabgesetzt werden, und diese» Mindestmaß könne sogar
beseitigt werden, je nachdem der gute Wille Deutschland» sich
erkennbar mache. Aber die wirtschaftliche Ausbeutung de»
RuhrgebtetS werde aufhören, damit seine Kräfte dem Deut¬
schen Reich wieder zur Verfügung gestelltt werden. Deutsch¬
land aber müsse verstehen, daß Frankreich im Einverständni»
mit seinen Verbündeten einen entschiedenen Appell an seinen
guten Willen richte und daß da» Deutsche Reich zeigen müsse,
daß die Politik der Sanktionen überflüssig geworden sei.

Die französische Finanzpolitik
Paris , 21. Mai . Präsident Millerand  haste gestern

»tue lange Unterredung mit Poincare  hauptsächlich über
den neuen Frankensturz. (Der französische Franken
notierte an der Nachbörse am Montag 100 Franken gleich
W deutsche Gokdmark, 83 Franken gleich 1 Pfund Sterling
und 3,35 st. Franken gleich 1 Schweizer Franken ). Der
»Matin " bemerkt, der Frankensturz sei dem Mißtrauen des
Auslands gegenüber der noch unbekannten Finanzpolitik der
künftigen Regierung Mzuschreiben. (Poincare , Tardieu und
kasteyrie haben bei jedem Frankensturz behauptet, er fei ein i
»deutscher Angriff "^ Der Führer der Radikalen, Herriot.
und Painl  6„ e weiden von Millerand berufen werde«, um
in Gegenwart PoincarLg über ihre Finanzpolitik gehört zu
werden.

Neue Nachrichten
Me Sitzordnung im Reichstag

Berlin . 21. Mai . In einer Besprechung des bisherigen
Reichstagspräsidenten Löbe mit den Führern sämtlicher Par¬
teien wurde folgende Reihenfolge für die Sitze der einzelnen
Parteien im Reichstag von rechts nach links vereinbart : Erste
Gruppe : Deutschnationale. Zweite Gruppe : Nationalsozia¬
listische Freiheitspartei . Dritte Gruppe : Deutsche Volks¬
partei. Vierte Gruppe : Bayerische Bolkspartei . Hinter die¬
ser siegen die vier Sitze der Deutschsozialen unter Führung
des Abgeordneten Kuntze. Weiter nach links schließt sich als
fünfte Gruppe der Wirtschaftsbund an, eine Fraktion , die sich
laus drei bayerischen Bauernbündlern , fünf Welfen und sieben
fMlttelständlern zusammensetzt. Als sechste Gruppe folgt das
Zentrum, als siebte die Demokraten, als achte die Sozial¬
demokraten und als neunte die Kommunisten.

Auswechslung im besetzten Gebiet
Köln» 21. Mai . Hier verlautet , daß im besetzten Gebiet

französische Militärpersonen , die mehr wirtschaftliche Posten
ennehabeir, durch linksrepublikanischeBeamt« ersetzt werden
fallen. Unter den abtretenden Offizieren befindet sich dm!
militärische Vertreter des Bezirks Wiesbaden und der be<
ruchügte General de Metz in der Pfalz.

Das Verfahren gegen Pöhner und Frist
Mönchen, 21. Mai . Das Disziplinarverfahren gegen

Oberlandesgerichtsrat Pöhner und Oberamimarm Frist ist
nicht eingestellt, sondern nimmt seinen Fortgang . Das Er-
«ntüungsverfahren gegen die ReichswehroffiziereBraun unS
v. Godin steht vor dem Abschluß: es kommen aber nur Ein¬
zelheiten des Blutvergießens vom 9. November sowie ein ini
Hitlerprozeß geleisteter Eid in Frage,

»
TNatzlow verhaftet

Berlin. 21. Mai . Der radikale Führer der Kommunisti¬
schen Partei , Maßlow,  bekannt unter dem Spitznamen
.der Tarkestaner ' . wurde gestern wegen Hochverrats ver¬
haftet.

Polnische Frechheit
Berlin , 21. Mai . . Dzienik Berlinski ' , das Berliner

Polenblakt, veröffentlicht das neue ausführliche Programm
des . Polenbundes für Deutschland' , der die polnische Min¬
derheit in Deutschland zusammenschließk. Der Polenbund
bildet sich in dem Programm als . höchster Vertreter ' der
Polen in Deutschland und erklärt seine Kampfstellung
für folgende Forderungen : Gleichberechtigung der Polen im
ganzen Reiche: Bildung besonderer polnischer Wahlbezirke
überall da, wo die Polen die zahlenmäßige Mehrheit der
Bevölkerung haben: Veröffentlichung der Reichs- und Lan¬
desgesetze auch in polnischer Sprache und das Recht der
polnischen Minderheit , im behördlichen Verkehr die Be-
ankworlvng polnischer Eingaben in der Muttersprache zu
verlangen. — In Polen werden die Deutschen entrechtet,
enteignet und ausgewiesen.

Zwcmgsvenvaltung la Dublin
Dublin , 21. Mai . Die Regierung der irisch n ÄepubM

Ach die Gemeindeverwaltung von Dublin ausg^ öst nrtd drei
«egrerungskommisfare eingesetzt, weil die Geschäftsführung
vollkommen verlottert war.

Me Blutsauger
London . 21. Mat . Der Staatss ^ kelär des Schatzamt«

Graham , bellte sin Unteich aus mit, daß die von der deutschen
Regierung der Kriegsentschädigung während des Finanz¬
jahrs 1923/24 geleisteten Beträge sich aus 11111000 Pfund
Sterling einschließlich der in Papiermark gezahlten Summe
von 784 000 Pfund Sterling bäausen , die in Deutschland
selbst bezahlt worden ist. Die Kosten, die England für die
Besetzungstruppen erwachsen, betrugen 1510 000 Pfo . Ster¬
ling. Die Summe , die Deutschland jedoch als Besetzungs¬
losten zu zahlen verpflichtet sei, betrage nach den Ueberein-
kommen der Verbündeten 1200 000 Pfund , die in dem oben¬
genannten Gesamtbeträge von 11111000 Pfund Sterling
einbegriffen seien. Großbritannien werde daher von der
Lntschädigungskommission für das Rechnungsjahr 1923/24
mit einer Summe von 9 911000 Pfund belastet werden.

Der serbische Regierungs -Humbug
Belgrad , 21. Mai . Der bisherige Erstminisker hak vom

König den förmlichen Auftrag erhalten, die Regierung zu
.bilden ' . Er hat sofort sein Kabinett in der bisherigen Zu¬
sammensetzungbestätigt. Die Regierung wird die Abgeord¬
neten der Partei Radiksch (kroatische Bauernpartei ) noch
bestätigen und dann das Parlamen auf 20. Oktober ver¬
tagen. Der sogenannte Rücktritt der Regierung und di«
Vertagung der Skupschkina waren Manöver , für die Lö¬
sung der Parlamenksschwierigkeiken Zeit zu gewinnen. Die
mit Serbien gewaltsam verschweißten Völker der Kroaten,
Montenegriner , Bosniaken , Mazedonier und Deutschen
wollen sich von der großserbischen Politik nicht erdrücken
lassen.

Württembergischer Landtag
Stuttgart . 20. Mai . Schluß. Nach einstündiger Unterbre¬

chung wurde die Beratung wieder ausgenommen und zur
Wahl des Präsidiums geschritten. An der Wahl des Präsi¬
denten beteiligten sich 74 Abgeordnete. Dabei entfielen aus
Theodor Körner (BB .) 50, Dr. Wolfs (BB .) 5,
Ströbel (BB .) 1, Hornung (BB .) 1 Stimme . Weiße
Zettel (Linke) wurden 19 abgegeben. Präsident Körner be¬
gab sich an den Präsidententisch und erklärte, daß er die
Wahl annehme. Er dankte dem Alterspräsidenten und ver¬
sicherte, daß er alle Kräfte dareinsetzen werde, das ihm ge¬
schenkte Verstauen zu rechtfertigen.

An der Wahl des ersten Vizepräsidenten  be¬
teiligten sich 74 Abgeordnete. Davon erhielten Andre
(Zst .) 61, Bock (Zst .) 1, Frau Rist (Ztr .) 1 Stimme . Un¬
beschrieben waren 11 Zettel.

Bei der Wahl des zweiten Vizepräsidenten  be¬
teiligten sich 75 Abgeordnete. Davon entfielen auf Pflü¬
ger (Soz .) 57, Keil (Soz .) 3 Stimmen . Unbeschrieben
waren 14 Stimmzettel , ungültig 1 Stimme.

Die Abgg. Andre und Pflüger erklärten die Annahme der
Wahl.

Hierauf wurden zu Schriftführern  gewählt die Ab¬
geordneten Fischer, Gengler, Henne, Köhler, Oster, Pollich.
Taxis und Wider.

Schließlich wurde noch ein Anstag Brönnle (Komm .)
aus Haftentlassung der Abgeordneten Schneck , Becker
und Schuhmacher  mit der erforderlichen Zweidrittcls-
mehrheit, die sich aus den Stimmen der Kommunisten, der
Sozialdemokraten , Demokraten, der Bürgerpartei und des
Bauernbunds zufammensetzte, zur sofortigen Beratung zu¬
gelassen. Abg. Brönnle begründete den Antrag , woraus
Justrzminister Beyerle erklärte, daß er erst morgen nach
Aktenemsicht Auskunft geben könne. Die endgültige Abstim¬
mung wurde auf morgen zurückgestellt. In der morgigen,
um 11 Uhr beginnenden Sitzung sollen auch die Ausschüsse
gewählt werden.

Stuttgart,  21 . Mar.
Im Einlauf der heutigen Landtagsfitzung befand sich ein

Anstag Dr. Schott (Bürgerp .) über die Vorlegung eines
Gesetzentwurfs zur Abänderung der Verordnung des Staats.
Ministeriums über die Aenderung der Gerichts - und
Oberamts eintet lung vom 21 . März  Ls. Is.

Längere Erörterungen entspannen sich über den kommu¬
nistischen Anstag best, die Haftentlassung der Abbg. Schuh¬
macher, Schneck und Becker. Justizminister Beyerle  er¬
klärte, daß es sich bei Schuhmacher um ein reichsgerichtliches
Verfahren wegen Vorbereitung zum Hochverrat handle, wo¬
bei er nicht zuständig sei. Bei Schneck und Decker sei vom
Gericht die Haftentlassung wegen Fluchtverdachts abgelehnt,
von der Staatsanwaltschaft überdies zur Erzielung einer
höheren Strafe Berufung eingelegt worden, das Urteil somit
noch nicht rechtskräftig. Die Staatsanwaltschaft handle nur
pflichtgemäß, denn die kommunistischen Bestrebungen gingen
darauf aus , die Wirtschafts-, Gesellschafts- und die politisch«
Ordnung im Reiche von Grund aus umzustürzen. Rach län¬
gerer Erörterung , in deren Verlauf sich der Abg. Müller
(Komm.) zwei Ordnungsrufe zuzog, wurde der Haftentlassung
von Schuhmacher zugestimmt, diejenige von Becker und
Schneck jedoch abgelehnt.

Die Ausschußwahlen sollen erst in der nächsten Sitzung
vorgenommen werden. Bis dahin will Präsident Körner
die Vorbereitungen zur Staatspräsidenten «^ ! auf sich neh¬
men, die er noch in dieser Woche zu erledigen hofft. Man
brachte den Wunsch zum Ausdruck, daß die Wahl möglichst
bald erfolgen möge. Die Anberaumung der nächsten Sitzung
wurde dem Präsidenten überlassen.

Stuttgart . 20. Mai . Kleine Anfrage.  Die Abgg.
Sr. Schermann (Zst .) u. Gen. haben im Landtag folgende
kleine Anfrage gestellt. Ist dem Staatsministerium bekannt.
Saß es einem großen Teil der Landwirst zur Zeit nicht mög-
sich ist. die beträchtlichen Prämien für genügende Versiche¬
rung gegen Hagelschlag aufzubringen ? Was gedenkt das
Staatsministerium z« tun , um diesen bei eintretendem Hagel-
schtag in ihrer Ertstenz bedrohten Landwirte zu Hilfe zu kom-
men? Ist es unter Umständen bereit, einen festen Beitrag
zu leisten oder eine Garantiesumme i« Form einer Risiko-
yrSmie zu übernehmen?

In den Ruhestand. Stadipfarrer Alfred Plieninger
an der Johanneskirche ist im Alter von 70 Jahren in des
Ruhestand getreten.

Preisermäßigung im Landeskheaker. Für die Theakev-
gemeinde,  an der Stuttgarter und auswärtige Personen
sich beteiligen können, werden für das Spieljahr 1924/25
wieder 42 Stücke (21 Opern und 21 Schauspiele) vcrgemerkt.
Eine Teilung der Miete mit anderen Personen ist gestc-ttrk,
Der Preisnachlaß beträgt durchschnittlich30 Prozent der
Tagespreise. Die Einzeichnungen erfolgen auf der Geschäfts-
stelle im Verwaltungsgebäude vom 2. bis 21. Juni . Der
Spielplan für die Sondermiete sücAuswärtige
i mfaßt 20 Vorstellungen (monatlich zwei) an Samstagen , je
hälftig Opern und Schauspiele. Die Vorstellungen endigen so
zeitig, daß die Züge ab Stuttgart van 9.45 an benützt werde«
können. Auch hier beträgt die Preisermäßigung 30 Prozents
Fortlaufende (5'nlösung der Karren ist Bedingung.

Aus dem Parteileben . Die Zentrumsfraktion des nev-
rrwählten Landtags hat einstimmig den Abg. Rechtsanwalt
^ock - Rottweil zum Fraktionsvorsitzenden und den Abg.
A n d r e - Stuttgart zum stellvertretenden Vorsitzenden ge¬
wählt.

Beschlagnahme. Durck Beschluß des Amtsgerichts Stutt¬
gart l ist die Nummer 65 der kommunistischen Süddeutschen
Arbeiterzeitung vom 21. Mai wegen eines Versuchs des Lan¬
desverrats beschlagnahmtworden.

Vom Tage. In der Eßlingersstaße fiel ein hölzerner
Fensterladen vom dritten Stockwerk auf die Straße . Ein vor-
übergehender Geschäftsführer von auswärts wurde nicht un¬
erheblich am Kopf verletzt.

Schweres Gewitter . Am Mittwoch abend halb 6 Uhr ent¬
luden sich mehrere schwere Gewitter mit starkem Regen über
dem Stuttgarter Tal.

Sonderzüge zur Dluffceikagfeier. Aus Anlaß der Blut¬
freitagfeier in Weingarten werden folgende außerordentliche
Versonenzü-ge ausgeführt : Donnerstag , 29. Mai : Leutkirch ab
3.20 Uhr, Ravensburg an 5-21 nachm. (ohne-Halt in Heggel¬
bach, Freibolz und Reipertshofen ). Zug 1492 Friedrichs¬
hafen-Stadt ab 6 Uhr nachm., Ravensburg an 6.38 nachm.
— Freitag , 30. Mai : Ulm ab 3.20 vorm., Laup Heim-Hbf. ab
3.55, Biberach ab 4.24, Ravensburg an 5.40 (ohne Halt in
Grimmelfingen, Dellmensingen, Aulendorf, Durlesbach, Mo-
chemvangen). Friodrichshafen-Stadt ab 4.32 vorm., Ravens¬
burg ab 3.29 nachm., Ulm an 6.58 nachm. Ravensburg ab
3.46 nachm., Leutkirch an 6.16 nachm. Ravensburg at
-1.00 nachm., Friedrichshafen an 4.48 nckchm.

Aus dem Lande
Ludwigsburg , 20. Mai . Gedenktafelweihe.  Am

Sonntag wurde die in der Garnifonskirche angebrachte Ge¬
denktafel des Reserve-Feld-Artillerie-Regiments 54 anläßlich
einer Regimentszusammenkunft feierlich eingeweiht. Siadt-
pfarrer Dr. Sting  hielt die Weiherede. Oberst a. D. Klotz
sprach rm Namen des Regiments . Dann fand auf dem Karls-
Hof unter Mitwirkung der Reichswehr ein Regimentsappell
nachmittags im Ratskeller kameradschaftliches Zusammensein
statt.

Hellbronn, 21. Mai . Tagung.  Der 4. Verbandskag ds
württ . Gemeindebeamten forderte in einer Entschließung eine
sofortige wirksame Erhöhung der Besoldung. Der nächste
Verbandstag findet in Eßlingen statt.

Gaildorf, 21. Mai . Landwirtschaftliche Geld¬
not.  Für den großen Geldmangel in der Landwirtschaft in¬
folge der ungeheuren Steuerlast usw. ist es bezeichnend, daß
auf dem letzten Viehmarkt hier ein Bauer ein Kälbchen um
5 Mark abgab, weil er Geld brauchst und das Tier nicht mehr
mit heimrrehmen wollte.

Don der Oberen Tauber . 21. Mai . Vermißt.  Seit
17. Mai wird das zweijährige Kind Frieda des Schreiners
Roth in Dettwang vermißt. Vermutlich ist das Kind in die
zurzeit Hochwasser führende Tauber gefallen.

Endingen a. S . 21. Mai . Während die Mutter im Stall
beschäftigt war , spieltest ihre Kinder im Bett mit Streich¬
hölzern. Während das ältere der Kinder sich retten konnte,
zog sich das jüngere schwere Brandwunden zu.

Aidlingea. OA. Böblingen, 21. Mai . Unfall.  Vorige
Woche verunglückte Karl Reinhold,  als er auf dem Felde
beschäftigt war beim Ausspannen feines Pferdes. Dieses
scheust und er wurde rücklings auf die Egge geworfen und
hernach an einen Baum geschleudert. Reinhold mußte ins
Bezirkskrankenhaus verbracht und operiert werden.

Reuttingea . 21. Mai . Widersprüche.  In diese»
Tagen sieht man, wie die vor einigen Jahren erst neu be¬
zogene Kreisregierung geräumt wird , um dann, wenn der
vtaat dn Interesse des Geldbeutels nicht baldigst eine andere
Verwendung dafür hat, leer zu stehen. Dagegen werde«
vom Staat in Stuttgart Privatgebäude zur Unterbringung
von Behörden gemietet.

Reutlingen , 21. Mai . Ein schwieriger Schul'
usflug.  Als über Rangendingen in der vorigen Woche

as verheerende Unwetter hereinbracht, befand sich die ^
hiesigen Oberrealschuke bei Rangendingen auf einem

usflug. Me Hagelschloffeu prasselten dicht auf « r SchM
Äser. Ehe die Schiller ins Dorf kommen konnten, mMe«
r durch reißendes Wasser waten , das bis zu den Husten,
anchen Stellen bis zur Brust ging. Die Brücken
in gen waren weggerissen und die Wandsrung
ußte auf dem Bahndamm gemacht werden. Viele VM
rben sich, obwohl sie völlig durchnäßt waren , bei den
ngsarbeiten für Menschen und Tiere beteiligt und u. .
Menschenleben gerettet. Das Verhallen der Klasse
ustergüllig.

Tübingen. 21. Mai . Ein Heiratsschwindle >
as erweiterte Schöffengericht hat den 43 Jahreal
irateten Kaufmann Otto Wieduwilt von Bocholten Kaufmann uuo Lvreouwiu vvn ^
>eier Heiratsschwindeleien und Betrugs zu 2 Aahrm ^
ynaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust oAurtei . *
ageklagte hat ein Fräulein in Reutlingen um 990v
i Fräulein in Frsümrg um 5500 «tl betrogen.
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Treuhausen ob Eck, 21. M n . Brand.  Nachts sind die
Häuser der drei Schuhmacher Karl Schweizer , Heinrich Lang
und Josef Rudischhauser vollständig abgebrannt.

Ulm. 21. Mai . Aus dem Eisenbahnzug ge-
stürzt.  Der um 10.40 hier eintreffende Schnellzug von
München wurde hinter der Station Neuoffingen durch die
Notbremse zum Stehen gebracht . Ein Junge , der sich mit
seiner Mutter auf der Fahrt nach Riedlingen befand , hatte
sich an die nicht fest verschlossene Wagentüre gelehnt und
war aus dem fahrenden Zug gefallen . Er hat sich glück¬
licherweise beim Sturz aus dem Wagen nur unbedeutende
Verletzungen zugezogen und wird schon in wenigen Tagen
wieder aus dem Krankenhaus entlassen werden können.

Sigmaringen , 21. Mai . Die Hochwasser - Kata¬
strophe.  Der Kommunallandtag hat zur Unterstützung der
durch das Hochwasser im Unterland Geschädigten die Summe
von 68 000 oll zur Verfügung gestellt. — Nach den endgülti¬
gen Feststellungen sind in Rängendingen bei dem Hochwasser
vl Stück Großvieh , 14 Schweine , 11 Ziegen und 6 Schafs
ertrunken , ebenso 100 —150 Hühner.

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 22. Mai 1924.

3n de« Ruhestand wui din auf Ansuchen versetzt: Medt-
/ nairai Dr . Fricker in Nagold und Pfarrer Etßler in
Aller steig-Dorf.

Me sterprüfnngen . Bet den dieses Frühjahr vor der
Handwerkskammer Reutlingen abgehaltenen Meisterprüfungen
>aben aus dem hiestg-n Bezirk di« Prüfung bestanden: Holz-
r ildhauer : En gen Besch-Nagold, Schreiner : Alfred Günlher-
Nagold. JohS . Herier-Zumwetler Gde. Ueberberg, PaulKurzen-
vrrger Rohrdorf, Chr. Pfefferte-Schillingen, Frtedr . Roller-
EttmarmSweiler, Gottlieb Reichsrt Rmfelden, Frtedr . Vetter-
Pfrondarf, Christian Bolz Nagold, Gottlob Walz Nagold.

Brzirksfürsorgeverband . Die Verordnung über die
Füisorgepflichr vom 13. 2. 24 (Retchsfürsorgeverordnung) hat
die öffentlich rechtlichen Fürlorgeausgaben , mit Ausnahme der
Armensürsorge welche den Gemeinden verbleibt, ab 1. 4. 24
ren Beztrkrtürsorgeverbänden(AmiSkörperschafien) übertragen.
Darunter fällt a) die soziale Fürsorge für Kriegsbeschädigte
-. KrtegsbmterdUebene, b) die Fürsorge für Rentenempfänger
der Invaliden - und Angeslelltenoerstcherunp, c) die Fürsorge
'ist Kle nrentner , ci) die Fürsorge für Schwerbeschädigte und
Zchwererwerbsbeschrä- kte durch Arbeitsbeschaffung, e) die Für¬

sorge für hlltsbedüifttge Minderjährige und k) die Wochen-
ürsorge. Während bisher das Reich den Aufwand für diese

Fürsorgeaufgaben teils ganz, teils bis zu 90 °/o getragen hat,
>st das Verhältnis fast umgekehrt geworden. Die Hauptlast
st auf die Amtskörperschaft als Beztrktfürsorgeoerband ab-

>ewälzt. Der Staat e>setzt nur ein Viertel des gesamten
Fürsorgeaufwands . Dies bedeutet eine wesentliche Belastung
-er Amirköiperschaft und damit auch der Gemeinden , (die ja

die Oberamlspfl . durch Steuerlteferungen zu finanzieren haben ).
Der Aufwand oes Landesfürsorgeveibands , der ay die Stelle
der Landarmenbehörden getreten ist, wird ebenfalls ans die
Amtsköiperfchaften ausgetrilt . Ls ist jedoch anzunehmen,
daß dieser Anteil den seither schon an die Landarmenbehörde
geleisteten Umlagebeitrag nicht übersteigt.

Die laufenden Geschäfte des Beztrkefürsorgeverbands sind
der Bezirksfürsorgestelle übertragen worden. Bet der
Durchführung der Fürsorge ist zur Beratung über allgemeine
Fürsorgemaßnahmen und zur Entscheidung über einzelne Ge-
>uche ein Fürsorgeausschuß gebildet worden, der aus dem
Oberamisvorstand als Vorsitzenden und 2 Mitgliedern
(Stadtschultheiß Maler -Nagold und Stadtschultheiß Welker-
Altensteig) besteht. Ueber die Zuziehung von Vertretern an¬
der, Kreisen der freien Wohlfahrtspflege und der Fürsorge¬
bedürftigen bestimmen die beteiligten Ministerien noch das
Nähere.

In seiner ersten Sitzung hat der Fürsorgeausschuß

unter dem Vorsitz deS Oberamtsvorstands , nachdem Verwalter
Rieger kurz über die Fürsorgeaufgaben und die Höhe des
voraussichtlichen Fürsorgeaufwands berichtet hatte, sich dahin
ausgesprochen, daß mit Rücksicht auf die starke Belastung der
AmtSköi perschaft. die Unterstützungen im Allgem. sich nur auf
die wirklich bedürftigen Fälle zu beschränken haben.

Es sollen namentlich die Kletnrentnerfälle  einer
g-narren Nachprüfung unterzogen und festgestellt werden, ob
nicht unterhaltspflichtige Kinder usw. vorhanden sind, die
durch ihre Vermögens- und EmkommenSoerhältnifse in der
Lage sind, ausreichend für ihre Eltern zu sorgen. Die Unter¬
stützung soll dann nur weiter gereicht werden, wenn sich die
Unterhaltspflichtigen zum Ersatz des Fürsorgeaufwands ver¬
pflichten. In diesem Sinn soll ein Erlaß durch das Oberamt
a .c die Schultheißenämter hinausgegeben werden.

Die etngelaufenen Gesuche von Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen wurden bis auf einen Fall
der zuiückgestellt werden mußte , zu Gunsten der Gesuchsteller
entschieden.

35htlf »bedürftigeMtnderjährigesindvom Jugend¬
amt in die Fürsorge des Beztrksfürsorgeverbands übergeben
worden. Die etngegangenen Gesuche betr. Wochenfürsorge
»nutzten, da die notwendigen Erhebungen noch nicht abge¬
schlossen sind, für die nächste Sitzung zurückgestellt werden.

Zu bemerken wäre noch, daß nach Art. 22 Abs. 3 der
Landesfüisorge-Verordnung vom 31. 3. 24 die Beztrkssürsorge-
r -rbände von den Gemeinden in denen ein Hilfsbedürftiger
1-ftnen gewöhnlichen Aufenthaltsort hat, Ersatz bis zur Höhe
von 30 °/o de» Fürsorgeaufwand » beanspruchen können. So
>üe die Verhältnisse liegen, wird der Beztrksfürsorgeverband
von diesem Recht in vollem Umfang Gebrauch machen. L.

*

Destehlung von Drieffendungen . Bei Oeffnung mehrerer
im Dezember 1923, Januar , Februar und März 1924 von
Buenos Aires abgefertigter Briesbeutel für die Bahnposten
Basel -Frankfurt und Herbesthal -Köln sowie für Berlin C 2
ist durch deutsche Postbeamte einwandfrei feftaestellt worden,
Laß Hunderte von gewöhnlichen Briefen nach verschiedenen
Orten Deutschlands Spuren widerrechtlicher Oeffnung tru¬
gen und daß etwa 40 dieser Briefe , die Geld enthalten soll¬
ten , ihres Inhalts beraubt waren . Ta die Briesbeutel und
ihre Verschlüsse in tadelloser Beschaffenheit waren , können
die unredlichen Handlungen nur im Absendungsland vor
dem Verschließen der Beutel vorgenommen worden sein.
Die argentinische Postverwaltung ist hiervon telegraphisch
verständigt und ersucht worden , eine Untersuchung einzulei»
isn und Vorkehrungen gegen die Wiederkehr ähnlicher Vor¬
kommnisse zu treffen . Es empfiehlt sich, daß die Empfänger
:wn Briefen aus Argentinien die Absender hiervon io
Kenntnis setzen und sie vor der Einlegung von Geld in ge¬
wöhnliche Briefe warnen.

Das Verbot der Verfütkerung von Brotgetreide und Mehl
ist in Württemberg aufgehoben worden.

Eilen Sie
zur Post und

bestellen Sie sofort den
»Gesellschafter-

mir seinen beliebten Gratisbeilagen:
»Unsere Heimat- n«L»Feierstunden-

Sie brauchen eine Zeitung die Sie über alle» Wissens¬
werte auf dem Laufenden hält. Bestellungen nehmen alle
Postbolen und Briefträger entgegen. Nach dem 25. Mat
verlangt die Post eine besondere Gebühr von 20 Pfennig.

Die zu Pfingsten gelösten Sonnlagssahrlrarlen gelten vom
8. Juni mittags 12 Uhr bis 9. Juni und können innerhalb
dieser Gültigkeitsdauer unbeschränkt sowohl zu Hin - als zu
Rückfahrten benutzt werden.

Landeszusammenkunst der Olgagrenadiere. Die cnü
Sonntag , den 25. M -ai festgesetzte Zusammenkunft der Olga-
grenadiere aus dem ganzen Lande beginnt nachmittags
2 Uhr im Festsaal der Liederhall - (Sammlung in den
Nebenräumen von 1.30 Uhr an ). Der Gedanke , die Zu¬
sammenkunft unter den Klängen drr alten Militärmärsche
lediglich in den Dienst kameradschaftlicher Geselligkeit zu
stellen und diesmal von kostspieligen festlichen Veranstaltun¬
gen abzusehen , hat überall Anklang gefunden . Mitteilungen
aus dem ganzen Lande lassen erkennen , daß in der Erwar¬
tung eines gemütlichen Zusammenseins mit früheren Kame¬
raden der Besuch von nah und fern sehr stark werden wird.

Tag der Kriegsgefangenen . Am 26. bis 28 . Juli wird i«
Dresden eine Zusammenkunft der ehemaligen Kriegsgefan¬
genen aus Sachsen veranstaltet.

Hagelversicherung . Verschiedene bereits eingetretene Hagel-
stille geben Veranlassung , von neuem auf die Wichtigkeit der
Versicherung gegen Hagel hinzuwetsen . Auch die Landwirt-
i-yaftskammer hält es für dringend notwendig , daß in dieser«
"Khr die Feldfrüchte wieder gegen Hagel versichert werden.
Die Aufbringung der Prämien wird allerdings bei der jetzi¬
gen Geldnot in der Landwirtschaft sehr schwer fallen , aber
parke Hagelschäden könnten unter den derzeitigen mißlichen
-Verhältnissen für manche Landwirte zum Ruin führen.

Eine furchtbare Viehseuche. An der holländisch -deutschen
Grenze wütet seit etwa 14 Tagen unter den Kühen ein«
furchtbare Seuche . Die befallenen Tiere sterben innerhalb
zweier Tage . Die Erkrankung beginnt mit heftiger Atemnot^
dann tritt schweres Nasenbluten ein und nach wenigen Stun¬
den verendet das Tier . In Holland sind bisher über tausend
Tiere an der Seuche gestorben . Die Tierärzte stehen vor
einem Rätsel . Sie wissen nicht, worauf die Erkrankungen
zurückzuführen sind. Bisher haben alle Mittel nichts ge¬
fruchtet.

Auswärtige Todesfälle.
Grömbach: Friedrich Groß, Schmiedmeister, 5l Jahre alt.
Rottenburg : Rudolf Feige.

Handelsnachrichten
Dollarkurs Berlin . 21. Mai . 4,2105 Bill . Mb . Neuyork 1 Dol¬

or —London  1 Pfd . Sterling 18,63, Amsterdam 1 Gulden IZi
Zürich 1 Franken 0,752 All . Mark.

Deutsch« Dollarschatzscheine 76.60, GolLanIeihe 4.20, Französisch,
Boten wurden in Berlin mit 23 Goldmark auf 100 Fr . bewertet
italienisch« 18.55.

Der französische Franken notierte 80.50 zu 1 Pfd . Sterling unt
18.50 'zu 1 Dollar.

Monatsgeld 3 Prozent.
Betriebsstillegung . Die Phönixwrrke in Düsseldorf haben den

ranzen Betrieb eingestellt . Wenn der Kohlenmangel nicht bis
Lonnerstag mittag behoben ist, werben die Kruppwerke ganz  ae-
-chlossen. Die Belegschaft zählt 30 000 Mann . Die Dortmund«
Union stellt die Bekriebseinstellunq in Aussicht.

Betriebsstillegung . Die Abteilung Kassel der staatlichen . Deut-
scheu Werke ' hak sämtlichen Angestellten und Arbeitern gekündigt
La die Verwaltung , seit längerer Zeit mit steigenden Verlusten
ubeikek.

Allgemeiner Zahlungsaufschub ? Die Zahl der Meldungen übe,
Zahlungsunfähigkeiten , Konkurse, Bekrlebseinschränkungen uni
A r̂äge auf Geschäftsaufsicht wachsen täglich in beängstigende»
Matz . Die interessierten Kreise haben sich mit der Frage be¬
schäftigt, die Regierung zu veranlassen , auf irgend einem W«
einen allgemeinen Zahlungsaufschub für die in Schwierigkeit«
geratenen Firmen möglich zu machen.

M Mel M WM zuW mH Rm
uud die MeerWt als blinder Passagier.

(6. Fortsetzung.)
Au den oberitalienischen Seen.

Wir zogen zum Lago Maggiore , obwohl er nicht am
Wege lag. Aber wir hatten jetzt die Pässe hinter uns und
noch eine lange, lange „stellenlose Zeit " vor uns . Wir konn-
ten'S uns also gemütlich machen. In AScona, auf einem
Berg über dem See, nahmen wir einen vierzehntägtgen
Sommeraufenthalt.

Mitten in Wald und Gebüsch wohnten dort liebe Deutsche.
Sie führten ein Leben ganz nach ihrer Art. Ihre Häuser
hatten sie sich selbst gebaut. Rund herum waren Trauben¬
lauben und Feigenbäume und wenn man zum Fenster hin-
ausschaute, bot sich dem Auge, zwischen den Zweigen der
Bäume hindurch, der herrlichste Blick auf den See. Hier
habe ich eine der schönsten Zetten meine» Lebens verbracht
— die Tage unter den Traudenlauben und Feigenbäumen,
die Nächte im Mondschein auf dem „Lago" gondelnd, llnd
wenn ich einmal jemand finden sollte, der am Hellen Tag,
mit der Lampe in der Hand „Menschen" suchte, wie ehemals
Sokrates, so würde ich den ohne weiteres an den Lago Mag¬
giore schicken zu den Naturmenschen auf dem Monte Vertta.

In diesen vierzehn Tagen am Lago Maggiore hat uns
der Herrgott überhaupt ein wenig in seine Menfchensamm-
lung htneingucken lassen. Da waren wir bei Malern , Tän¬
zerinnen, Lebensreformern aller Richtungen, bet Politikern
und Narren. — Jedoch, so schön eS war und so schön es
noch gewesen wäre, wir mußten gehen — mußten wandern,
wenn wir nach Italien wollten.

Wir kamen nun zum zweiten der oberitattenischen Seen
-um Luganer See. Landschaftlich gefiel uns der fast noch
vesser als der „Maggiore". In Lugano herrschte ein inter¬
nationales Leben, das hinter dem in Luzern sicher nicht nach-
fianb. Abends bewegte sich die hohe Welt am Strand , der
von einer ununterbrochenen Kette von Hunderten von Lich¬
tern beleuchtet war. Auf den tänzelnden Wellen hüpft« der
Schein der Lichter und draußen im Dunkel stand massig und

stumm das Wahrzeichen von Lugano, der Monte Salvcnore.
Hier in Lugano bekamen wir denn auch da» Visum für

Italien , obwohl wir unterwegs schon verschiedene Vergriü-
gungSrrisende in unserem Sitl getroffen hatten, die das Vi¬
sum nicht bekommen hatten und deshalb wieder zurück muß-
ren. Uns kam jedoch der Umstand zu Hilfe, daß es an jenem
Tag gerade tüchtig regnete und wir infolgedessen in geborg-
ten Gummimänteln und Sportmützen aus dem Konsulat er-
schienen. Vom Landstreicher war nicht« mehr zu sehen. Wir
spielten uns als Herren auf und behandelten die Sache mit
gleichgültigster Mtene , herabgezogenenMundwinkeln und mit
der Brieftasche in der Hand. Wehe aber, wenn die Sache
nur noch einen Franken mehr gekostet hätte, wir hätten ihn
nicht gehabt.

Bet Menaggio gingen wir über die Grenze. Der Posten
vor der Grenzwache winkte uns mit der Hand ab und wir
freuten uns schon, so ungerupft daoongekommen zu sein.
Wir hatten uns aber zu bald gefreut. Zu Zweien kamen
sie nun hinter uns her, nahmen uns fest, durchsuchten uns
gründlich und behandelten uns wenig zärtlich. Erst im Lauf
unserer ferneren Praxis in Italien kamen wir dahinter, daß
die Italiener ihre Handbewegungen gerade umgekehrt wie
wir gebrauchen.

Als wir zum Tonver See kamen, da wollte uns der
noch besser gefallen als der Lugatier See. Gr war wohl
nicht so romantisch wie der „Lago di Lugano ", aber mit
seinen Palmen längs deS Strandes macht« er viel mehr den
Eindruck eines südlichen Dees. Wir blieben zwar nicht lange
dort, denn es gab dort nur Villen und Paläste reicher Mai¬
länder Aristokraten und wo Paläste sind, ist ein schlechtes
Klima für fahrende Schüler.

Freilich, die Strecke von Como nach Mailand , durch die
Poebene, sollte denn auch nicht viel besser sein, obwohl es
dort keine Paläste gab. Stundenlang zog die Straße gerade
aus durch eine topfebene Gegend. Dazu brannte die Sonne,
daß die Zunge am Gaumen klebte. Hier hellten wir uns
vom Bergfieber.

Mailand.
Wenn man ohne Geld und ohne genügende Sprachkennt-

nifs« nach Mailand kommt, kann'» leicht Vorkommen, daß
man froh ist, wenn man bet den Verbrechern im „Dormttorto
Tasquale " schlafen darf. Das ist dann wohl sehr interessant

aber weniger angenehm. Man muß sich dann eben baden
und bürsten lasten wie die andern Herren, wie die „Herren
vom Fach" und wenn man dann dazu noch so ein langer
Deutscher ist, muß man verstehen, seinen Körper in einer
mehr oder weniger fein geschwungenen Schlangenlinie in dem
sogenannten Bett unterzubrtngen . Auch muß man „gruselfest"
lein, falls einem sein Nebenschläfer erzählte, daß er wegen
Beihilfe zum Lustmord zehn Jahre hinter Schloß und Riegel
saß und schlafen muß man können, ohne daß man sich von
Traumgröhlern und Nachtwandlern stören läßt. Wenn wir'»
vorher nicht gekonnt hatten, so hatten wir uns auf jeden
Fall sehr rasch daran gewöhnt. Seelenruhig gingen wir
tagsüber in der Stadt spazieren und besuchten die Kunst und
abends legten wir uns wieder zu den Verbrechern.

Wer nach Mailand kommt, um eine italienische Stadt
zu sehen, wird sehr enttäuscht sein von Mailand . Jede
deutsche Industriestadt könnte auch so aussehen. Auf den
Straßen ist fortwährend ein Hin und Her von Menschen,
Autos, Straßenbahnen , Droschken. Auf Plätzen wie „Piazza
dt Duomo" oder „Piazza Garibaldi " kann man nicht über
die Straße gehen ohne sein Leben zu riskieren, besonders
wenn man so große Stiefel hat wie wir.

An diesem Mailand hatten wir uns bald satt gesehen.
Wir suchten nun die Kunst auf und suchen muß man sie
mit Ausnahme des Domes. Dieser steht allerdings auf einem
der belebtesten Plätze. Der Dom macht einen ganz gewal¬
tigen Eindruck mit seinem Wald von Türmen und Türmchen
und den 2000 Marmorfiguren , die seine Außenseite schmücken.
Der ganze ungeheure gotische Bau ist aus Marmor und
nimmt einen ganzen Marmorbruch am Lago Maggiore aus¬
schließlich für sich in Anspruch. Aber fast noch eindrucksvoller
als von außen ist er von innen. Man steht in einer großen
hochgewölbtenHalle, in der mächtige gotische Pfeiler hoch¬
streben und da» Gewölbe tragen. Alles strebt hoch, steht
hinauf und drückt auf alles was unten bleibt. Ganz klein
fühlt man sich da. Einen ganz andern Eindruck macht die
Kirche „Sant Ambrogio", ein Vau aus dem XII. Jahrhun¬
dert in romanischem Stil . Nach dem Dom mit seiner Wucht
macht dieser einfache, charakterfeste Stil einen ganz befreien¬
den Eindruck.

(Fortsetzung folgt).



Maschinenfabrik Eßlingen. Die diesjährige erdenkliche Hanpk-
Kersammlunq der Aktionäre der Maschinenfabrik Eßlingen finde!
»w 23. 2uni statt. Eine Dividende soll nicht verteilt werden.

- Stuttgarter Börse, 21. Mai. Die allgemeine Stimmung war
beute wieder etwas fester. Die Kurse konnten' meist eine Kleinigkeit
Anziehen. Bon den Bankaktien  schwächten sich Notenbank
»ns 55 und Hypothekenbank auf 0,75 ab, während Bereinsbank
sich auf 1,S5 G. erholen konnten. Ravensburg 2,2, Eßlinger 5.
Pfauen 7, Hohenzollern 5,8, Wulle 5,2. Der Markt der Metall-
iktlen lag zum Teil recht freundlich, es konnten Feinmechanik
auf 15,75, Zunghans 5,75, Metall - und Lackierwaren Ludwigsburg
Kch, Matth . Hohner 20,5 anziehen. Dagegen schwächten sich Anör.
Koch auf 5 und Hansa Metall auf 1,5 ab. Maschinen - und
Autoaktien  haben nur unwesentliche Veränderungen auf-
«uweisen: Eßlingen 4,6, Aefser 2,3, Weingarten 11,25, Neckar-
sulmer 3L, Daimler 2,8, Magirus 2. Bon den Textil akkien
notierten u. a . Erlangen 8,75, Ankerhausen 30, Bietigheim 40.
Südd. Kuchen 14, Wolldecken Weilderstadt 19, Ber . Filz 19. Kat¬
tun 55, Leineninduftrie 24,5. Nahrungsmiktelwerte:
Kaiser Otto 0,75, Knorr 3,5, Konserven Leibbranö 0,6, Skutkq.
Zucker 2,6. Der Markt der B e r la g s a k t i e n lag uneinheitlich.
Während Anion Deutsche Berlagsgesellschaft auf 8,5, Ehr . Belser
auf 2 anziehen konnten und Skuttg. Bereinsbuch unverändert 0,48
notierten , mußten Deutsche Berlag auf 18,5 weichen. Bon den
übrigen Werken  sind als etwas fester Bad . Anilin mit 14.
Komlag 0,5, Knopffabrik 5. Köln-Rottwei ! 6,15, Salzwerk Heil¬
bronn 43, Stuttg . Straßenbahnen 6,25 und als etwas schwächer
Bamberger Mälzerei mit 3,75, Zementwerk Heidelberg 8,1, Kraft¬
werk Altwürttemberg 6 zu nennen. — 5m Freiverkehr gelangten
die auf 20 Goldmark lautenden Aktien der Württ . Läuferwederei
Mit 19 Goldmark fürs Stück zur Notierung.

Württ . Bereinsbank.
Karlsruher Produktenbörse , 21. Mai . Lustlose Stimmung , Wel-

sen 18.5. Ncaaen 14,5- 15. Naukaerste 17.25- 18. Hafer 14.25 bi°

15.25, MaiS ohne Sack 18,5—19, Weizenmehl MiMenforderung
18.25, Roggenmehl 24, Mehl ws zweiter Han3 billiger, Weizen,
fllllermrhl 11—11,5, Weizenkleie 9,5- 10, alles !- 109 Kilo Mehl-
und Mühlensabrikate mit Getreide ol̂ e Sack Frachtparität Karls¬
ruhe. Nauhfukkermittel: loses Wieienheu gut, gesund und rrocken
9.5—10, Weizen- und Noagenstrob drahlgcpccßk 5—5,5, alles je
Kilo Frachtparität Karlsruhe.

Berliner Gekreidepreise. 21. Mai . Weizen, märk. 15.40—15.70
Roggen 12.80—13.20. Sommergerste 15.80—16.80. Hafer 12.70 bi-
13.40, Weizenmehl 21.25—24.25, Naggenmehl 18.50—20.50, Kleie
8.80—8.20, Raps 300.

Berliner Karkoffelmarkt. Ab märkischen Stationen weihe und
rote 3,20 Goldmark d. Ztr.

Berliner Buktermarkk, 20. Mai . Großhandel 1. Sorte 1.62, 2.
Sorte 1.57, Abfallware 1 47 Goldmark.

Allgäuer - Butter - und Käsebörse, 2l . Mai . Preise in den leßken
acht Tagen in Goldpfennig : Butter 150—180, häufigster Preis 178;
grüner Weichkäse 35—40, häufigster Preis 38. konsumreissr Rund-
käse 95—150, häufigster Preis 145. Be ! Butter besieht starke
Nachfrage nach erscklassiger Ware . Weich- und NundkUe sehr
ruh:g.

Markte
Biehmärkte . Gaildorf.  Zugeführk 29 Ochsen, 79 Kühe, 145

Rinder und Zungvieh. Ochsen kosteten 460—620, Kühe 115—450,
Rinder und Zungvieh 45—340. Umsatz 14 650 -K. Der Markt litl
unter der Geldknappheit.

Rottenburg , 20. Mai . Hopfen.  Die Hopfenpflanzen wachsen
durch die warme Witterung rasch empor, so daß mit Heften an die
Eräugen begonnen werden kann. Der Handel mit Hopfenstangen
ging in letzter Zeit etwas lebhafter , da namentlich vom Land dis
Nachfrage größer ist. Der Preis per 100 Stück ist 90—95 -tt.
Neuanlogrn wurden nicht viel gemacht. Die Nachfrage nach Hopfen
bat aufgehörk. Die Preise gehen langsam abwärts . ,ehen
die Bierpreise in die Höhe.

Schwesiinger Spargelmnrl -t. 20. Mai . Zufuhren gut. Je nach
Güte der Ware wurden 70—80 F bezahlt. Bereinzelt war Sup-
penspargel billiger zu haben.

Calw, 20. Mai . Heidelbeerblüte.  Die Heidelbeeren
haben mit der Blüte begonnen und geben durch den reichen Ansatz
Hoffnungen aus eine gute Beerenernie.

Devisenkurse in Billion«»
Berlin

Holland
Belgien
Norwegen
Dänemark
Schweben
Italien
London
Reuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D.-Oefler.
Prag
Ungarn
Argentinien
Tokio

100 Guld.
100 Fr.
100 Kr.
100 Kr.
100 Kr.

100 Lira
1 Pfd . Stert.

I Dollar
100 Fr.
100 Fr.

100 Peseta
100 000 Kr.

100 Kr.
100 000 Kr.

1 Peso
1 Yen

Danzig 100D. Guld.

20. Ma» 91. Ma!
Seid Brief Geld Brich

157.60 158.40 157.60 158 40
19 55 19,65 19.55 19,65
58.65 58,95 58,85 58,15
71.42 71 78 71,42 71 78

111.97 112,53 111,97 112,53
18,85 18,95 18.80 18.90 ,
18.375 18,495 18,375 18.4M
4,19 4,21 4,19 4.21

22,74 22,86 22 94 23,oe
74,56 74,94 74,51 74.89
58,45 58,75 58,45 58,75
5,98 6,02 5,98 6,02

12.46 12,54 12,56 12.64
4 58 4.62 4.58 4.62
1.336 1395 1,385 1.39L
1,695 1.705 1.695 r.70Z

73.61 73.99 73,61 ! 73,99

Das Wetter
Westliche Luftströmungen gewinnen allmählich die Aeberhand.

Für Freitag und Samstag ist zeitweise bedecktes und zu gewittrige«
Niederschlägen geneigtes, etwas abgekühltes Wetter zu erwarte«,

Amtliche Bekanntmachung.
Die Kreisregierimgen haben mit dem 21. ds.

Mts . ihre Tätigkeit eingestellt. Eingaben sind da¬
her an sie nicht mehr zu richten.

Nagold, den 21. Mat 1924. 1822
Oberamt: Münz.

Lin alter Lat Lostet rum , 4nkriebtsn"
deine. Uwarbsiteo 4.50 bis 5.— Alk., dieser
Ist und bleibt aber ein alter  Aut.

Lin neuer, xnter

»M » II. » SII»III
daxsxsn Lostet nur in 1820
m - » .so , 4.50, 5.-, 6.-, 7.50, 6.-, g.so, 10.-
HV»II« 6.-, 6.50, 7.50, 9 50, 10.- -4k

9.50, 12.-, 13.50, 18.-, 19.50. 20.- ^k
Vliisol » 9.50 19.50, 21.- ^k

Kelle Laiben sokvarr
T,«»Ä«i»dtitr Lnaksn3.75, tlir Herren4.- ^

81ünd1x grosse ktnsvnkl in Larden und
Lärmen; beste tjnnlitätsn,

anxenekw Im Dramen.

MllM MI. IHM

GWsts-Erösfnllng und-EWse-lW.
Einer werten Einwohnerschaftvon Wildberg und Umgebung mache ich

die ergebene Mitteilung, daß ich in Wtldberg ein 1825

Baumaterialien-Lager
eröffnet habe.

Dasselbe ist mit sämtliche« einschlägige« Artikeln wie : sämtl. Sorten,
Ziegel , Metersteine , Glucken , Glasziegel , Dachpappe , Kosmos
für Ställe, Steinzeugröhren , Wafsersteine. Terazzo , Wandplatten
für Küchen, Schweinströge , verschiedene Sorten — Kalk , Zement»
Rohr - und Gebälkmatten , Rheinische Schwemmsteine , komplette
Abortanlagen ausgestattet. Außerdem empfehle ich für die Einmach¬
zeit l a Steintöpfe in allen Größen für Eier und Gemüse, sämtliche
Artikel in erster Qualität . Dadurch bin ich in der Lage, jeder Anfor¬
derung gerecht zu werden.

Er wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine Kundschaft zur vollen Zu¬
friedenheit sowie unter Berechnung äußerster Preise zu bedienen und ich bitte
hiemtt um geneigten Zuspruch.

(Zottlob Lrsun , ksiimslenÄlMluMWg.
IVUttberg lelekon dir. 29 .

Boöeruvachs

ZMKWetze
jp , streichfertig

1695

2n kecken bei VI». 8 «1iii»i«1, LpotbeLs iu X»x«IA.
^llelnlxv Vvrtrledsstvllv kür den Ô .-Lerlrk Aagold.

Derkanfe einen vollständigen 1812

SWnerhaudlvnkszellg
Samstag . 24. Mai , nachmittags 2 Uhr.

Witwe Kehle, Unterschrvandorf.

Ein schönes Geschenk ist ein

62 s 1ebuclT.
In geschmackvollen» modernen Ausführungen

vorrältg bei

LnvI »I »» i »«UULi >8 Zs » KoLü.

Anzeigen
für die Samstag -Nummer

wollen heute schon anfgegeben werden.

MMF K <SG 8 GSG <SG <SGHGG
Rotfelden-Güttsteiu OA. Herrenberg.

WM -NMW.
Statt jeder besonderen Einladung!  ^

O
O

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung (8
gestatten wir unS, Verwandte, Freunde E)
und Bekannte auf ^

Samstag , den 24. Mai 1924 L)
in dar Gasthaur z. „Löwen" in Rotfelden ^
freundlichst einzuladen. 1815 ^

M >U W « >ÜM IISMlllG
SchuhmachermkisterI Tochter des E)

Sohn der w Gottlob Mmquardt (A
Ernstine Mmquardt ck KÜfermeister M
Witwe, Güüstetn. r Gültstein. ^

Kirchgang1 Uhr. ^
MMXKOGOGOGOGGOGO

^ Passeudrs ^
^ Geschenk ^

Gedenkblätter der
^ Liebeu. Freundschaft̂
^ für alle Tage des A

Jahres ^
» mit».ohne Goldschnitt̂
> in großer Auswahl /
^ bet k-

^ Xs ^ olli . 4
<8 <8>8 0

Illustrierte Zeitschrift mit Schnittmusterbogen
für die praktlscheu.Interessen .der Frauenwelt

Probenummern kostenlos.
Bestellungen nimmt jederzeit entgegen

RueI »lL » otIIiLiR8s,

kvbrer
wit 7 Lärtsn.

Ueassts Xakl. ra 4.—
vorrätig bei

Vllvddsllllllliig Lslsvr.

MMnulge«. kollturM, Msvdsbeirvll. keim«8«.
In bester. HanlitLt rn Lsdrlkprvlsen bei ^

8 lSlIlll 1111 l X-»->U-SE . " agold 4.

Effringen, den 21. Mai 1924.

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung, daß
unser lieber Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel 1824

kßmtM Ssttler
nach schwerem Leiden im Alter von 20
Jahren in der Ohrenklinik in Tübingen
gestorben ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Eltern and Geschwister.

Beerdigung Freitag mittag 1 Uhr.

Gesucht  wird für sofort  ein anständiges

Mädchen jilr Ammeru.Hausarbeiten.
Ebendaselbst ein 18IS

Mädchen zm Seriim»,
welches schon ähnliche Stelle bekleidet hat und

2 Mädchen !.KW».H»«sarbeIlni.
Hoher Lohn und gute Behandlung zugefichert.

Näheres bet

6 kt8ttwk r . Ittrsvk
l iebviiLsII.

Für 15 Jahre alten
Jungen wtro gute

Lehrstelle
in Schreinerei, mechan.
Werkstäite oder auch in
and. Beruf auf

sofort gesucht.
Kostu.Wohnungb.Meister,

Angeb. unter Nr . 1821
an die Geschäftsstelle.

Nagold.
Suche auf Juni ein

fleißiger 1828

im Alter von 15—18
Jahren. krsll
OdersmlsoklkM kapp.

gesackt kür ein LanakaL-
tarvaren and ^ asstsasr-
xescdäkt in einer Stadt des
Sckvarrvalde ». Löst nnd
IVoknanA iw Urase. ^ n-
träxs wit ^.ltsr a. Oekalts-
ansprücken unter L 1817
an den Oesellsckaktsr.

, ' VMkk

Nagold . 18 IS

!>M
bleibt mein Geschäft am
Samstag-ra 24. Mai

stM»
Otto Lsppler.

Ein größeres Quantum

Sauer¬
kraut

hat zu billigen Preisen
abzugeben 1823

die SemiaarWe.

kri». M. r -iser. Na,'l>.

MI«?'
vle gekünsten LasSIs«

In f̂ürttewkerx
wit 13 Lsrten.

Lenests ^ nkl. rn «4 4-80
vorrätig bei

ölledksllälllllg Xsisek-
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